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^eues vom Tage.
l Grun̂ ĝ ".!?? Berichterstatter des „Journal des DebaK" wil
ö)Io?,'cn[.!J' 5t0'cr  Mitteilungen melden können, daß Argcntinie,
^erbundeq"̂ '. "̂"" September ab wieder an den Arbeiten de,
, '«nDtcfi, ^'^unehmcn. Das argentinische Parlament wiird.

ms steE*^c9t« mi s*1 llesetzgeberischen Maßnahmen treffen, damit fick
angckel ktreten ""rch eine Delegation ans der Völkerbundstagunr

'Men könne.

dicht k»iscĥ". österreichischeErzherzog Friedrich hat den gegen den
.i,„  S . ""' .angestrengten Prozeß wegen der Beschlagnahmt
„ mit Gericht ""gen Ocsterreichisch-Schlesien gelegenen Güter vor
Seife, £biru„z „ ? Tesche», verloren. Nur der 50. Teil seines Besitzes
nett n«! Boden ist ihm zugcsprochcn worden.

^ -KLockne»-'s ^ ßerent77^ rerikanische

' *̂ »v vutuu IUUU, IJUIIUVIl C» |1UJ Ulli * IIIC
t,l incbev> cirfr “ ,c  8rage weiterer Verstärkungen für China. Das

Niserei,,
. . Staatssekretär der Marine

n , ^' e Marine und das Seesoldatenkorps
eten. Wie erklärt wird, handelt es sich

hat die
zu einer
um eine

u»cöehnr» » -"»r lueueici xjeriiartmigctt zur v-yina. tr>as
ch llhin» ^ °"t hat die Entsendung weiterer 150Ü Sccsoldaten^ «"geordnet.

Cs AeichH'nanzen.
xktjge R^ ai'ai lf hinge wiesen worden, daß der gegen-

, Äti>,hm̂ ^ "5? itninister Dr . Köhler und sein Vorgänger
rerfn P -I . die praktische Behandlung unserer
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»ersich^ E, . kleinere» verschiedene Ansfassung haben, obwohl beide*ber." 11 Rutschen Staaten (aus Baden Lezw. aus
„bco ^lWbrachtund  aus diesen entsprechende Anschauungen
erunii-"" tniiides» von den in Berlin visher maßgebenden
:we.“ tlnabhängig waren. Der frühere Minister

fAt.1 . >"nd mit ihm der damalige ReichskanzlerDr,
«L ? Gkviia Finanzlage des Reiches als derartig an, daß

Ich ssrn für dr.' i? .l- Steuern inoglich sei, die denn auch, nament-
—Pilz wster^ £"",chhlteuer, beschlossen wurde, während heute der

^ ^ Uzens» ' '" ohler wegen der künftigen Gestaltung der
leine Sorgen hat, da im neuen Etatsjahr 750 Mil-

^ckuna .PP 6 Ausgaben zu bewilligen sind, für welche
Dt „t# | 0lt  ähjeî ;®c^t Werden muß. Diese Tatsache beweist, daß
hat ^ xî Mnst ,S)° r̂ folgende Finanzminister auf verschiedenem

hbde„ und sich in einer sehr veränderten Lage

® t̂eu P 'IPPfl . unserer Ausgaben ist darauf zurück-
k ^W'drUm? die Eittzelstaaten nach Kräften bcinüht sind,

£q ^ fl,u das Reich zu erhöhen, wozu sie wieder die
«vttlkwn»wingt, während außerdem vom Reiche Ber-
Pll Ans.,,.!!, siiwße Bevölkerungsschichten getnacht werden,

r unf C ^ 'i. 4' ;l„ lriuu fl cu  bernhen , die im Reichstage unterstützt
SSirtilnteü 96" •ltnb  Versprechungen .sind der"schaftslage lind den Haüshaltungskostcn an-

"ver auch die ' ' " — - -a»cl; die notwendigste neue Airfgabe ist
Llau«Ä,5 ^ b sind teilte flüssigen Mittel zu ihrer Deckung vor-

b- k̂ Egemis.-T. obcr  falls nicht Reserven bestehe», ans welche
.^ rden kann . Nach den Erklärungen des' ' •

*i»‘Äfei »g* Mückgegriffen
man

8ir» re®ühvl*0 ' |v' l,vu/ 10
'Ö flettlicbe», »ft. . . .... .. ..

,u pt m ,,"'7  Korperschaftssteuer für eine Erhöhungm
Sb '». ')| ,,» 1IC,n ' »»6 sch vir beschlvssene Ausgaben »vieder

«i ^ aiigsam̂ ^ ist bei den Ausgabe» für Kanalbauten,
l° ÜCn' S 'sch' S " ' °b°r n.a>» sieht hier¬

auf Wid - Î 0 J6» zu gesichert ist und ihre Beseitigung

.. ^ wir aber heute ans
°», ' H ' st ->i>l den Kassen ist kein Pfennig mehr vor»

.Jkk 'p « u, . 'lirückgegrissen oder der in den Etaisein-
ist Um,, S ' » gebracht werden kann. Aus der anderen

früher einig, daß neue <Ateu>srn nicht ein-
Rlk'n, so daß dem Finanzminister nichts

als bestehende Steuern , wie die

ausgenommen werden kann , ist
eine Konsolidicriiiig unsererB?l°n3euV " Nb. so wich für

' Nichts anderes übrig bleibe », als in der ganzen
. L ' d Wirtschaft ein paar Stufen herunter zu

» 'ecicu ,ss ' «» gemeine Besserung u»,crer Einnahmen

st » der 's! Kürzungen.
«r » st' koche rst^ wst ' st die Befilrchlung ausgesprochen worden.
N A dlvstf,fchck7" K>"js dsg EllltSMlsotẑ p" 'dnU'M-N
I »rMck> 8ro.st7 °fac , die io , Nahmen der SParinaßnahmen
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Neuregelung der Invalidenversicherung.
Sieben neue Beitragsklassen.

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstages beschloß
unter Ablchnilng aller weitergehendeir Anträge der Links¬
parteien, das; tun 1. Juli sieben neue Lohn- und Beitrags¬
klassen in der Invalidenversicherung gebildet werden sollen,
wobei Klasse 1 bis zil einenl Wochenlohn von 6 Mark einen
Beitrag von 30 Pfg . und Klasse 7 bei einem Wochcnlohn vor
mehr als 36 Mark einen Beitrag von 230 Pfg. Vorsicht.

Entgegen dem bisherigen Zustand wird ab 1. Juli die
Witwenrente bei vollendetem 65. Lebensjahr auch dann ge¬
währt, oenn Arbeitsunfähigkeit der Witwe nicht vorliegt. Tic
Zusatzsteigcrnngcn aus den bis zum 30. September 1921 gül¬
tigen' Lohnklassen werden am 1. Juli für jede Beitragsmarke
verdoppelt.

Ferner wurde beschlossen, daß auch diejenigen Witwen,
die s. Zt . bei Einführung der Reichsversicherungsordnungvom'Hj' iirn Ser A'StitferWu'heneiircnte aiisaeschlnsfen waren, am
1. .., _ _
aus die Invalidenrente bis 1. Januar 1924 bestand. Für .
bis dahin bestehenden Ansprüche aus Invalidenrente wird allch
der Kinderzuschitß vom 1. April ab gewährt.

Frankreich und Italien.
Scharfe Angriffe auf Mussolini.

In Paris herrscht das unbedingte Empfinden vor, daß
durch einen bewaffneten italienisch-südslawischen Znsaminen-
stoh auch Frankreich nmnittelbar ili Mitleidenschaft gezogen
würde, und zwar natürlich gegen Italien . Auch<mf der rechten
Seite werdeii jetzt die Stimmen immer lauter , die den italieni¬
schen Machthaber anss schärfste angreifen.

Das „Journal des Dt-bats " äußert ohne Umschweife den
Verdacht, Mussolini habe Italien in eine derartig schwierige
und geradezu betrügerische Finanz- und Wirtschaftspolitik
Hineingetrieben, daß er mit einem militärischen Abenteuer sich
einen Ausweg suchen müsse.

Es begründet diese Behauptiliig folgendermaßen:. Die
italienische Industrie steht iiii Kampf mit sehr großen Schwie¬
rigkeiten. Eine Pfund - oder Dollaranleihe folgt ans die andere.
Die in London und iii New Aork eingegangenenAnleihen sind
durch Hhpotheken verpfäiidet. Wenn diese Anleihepolitik in
einem derartigen Tempo fortgesetzt wird, so werden bald alle
»atioilalcii Rcichtümer Italiens von angelsächsischen Finanz-
lentcn abhängig sein. Die italienischen Großindustriellen, die
noch vor kurzern die Geldgeber des Faszismus . waren, zeigen
sich sehr beunruhigt. Sie fragen sich, ob das jetzige Regime,
das sic ans Furcht vor dem Kommunismus ermutigt hatten, sie
nicht dem Riiin , der allgemeinen Arbeitslosigkeit uiid Arbeitcr-
nurnhen cntgegcnsühre.' Mussolini unterstützt einige Firmen
dadurch , daß er bei ihnen Kriegsmaterial bestellt. Er zwingt
die Banken, diesen Firmen das entsprechende Kapital zu liefern.
Er verfügt über das Bankenkapital wie über ein nationales
Eigentum. Die Bilanzen sind gefälscht. Wir könnten eine Ge-
stlistygst der Metallindustrie nennen, die dem Banco Commer-
ekile, bom Eredito Jtaliano »sw. mehrere hundert Millionen
schulde!.

Englands Ehinapvlitik.
Dir Liberalen siir die Regierung.

Der Führer der englischen Liberalen, Sir John Simon,
trat in einer Rede warm für die Politik der Regierung in
China ein. C'r erklärte, wer etwas von dem Geist des Libera¬
lismus verstehe, müsse die Anstrengungen eines jeden Volkes
in der Richtung aus eine svrtschrittliche Entwicklungbegrüßen.

Gegenwärtig aber sei China ein Kampfplatz der Parteien
und die Europäer dort, die nichts weiter lvilnschten, als friedlich
ihre » Geschäften nachzugehen und Handel zu treiben , ioas
China ebenso zugute komme ivie ihnen selbst, seien tu steter
Sorge » in Leben und Eigentum . Der Regierung gebühre
großer Dank siir die Schnelligkeit , mit der sie eingegrissen U»d
Truppen nach Schanghai entsandt habe.

Und zwar nicht i„ der Absicht , IN dem chinesischen Konflikt
Partei zu ergreistn, sondern in der Absicht, die intermtion<ilen
Niederlassungen bar den Greuel » zu schlitzen, die folgen Ivürden,
iuüitn der chiiirsische Pöbel dort ciiipWiU . T'ab Brrhaltrii der
Arbeiterpartei in dieser Angelegenbeii sei ein Beispiel für jenen
Mangel an »loralischeill Mnl , Der brr Fluch Uiclcv sMimntkl

sei.

«Hellere P « spih » „ a >» Gchanghni.

0,'ach einer Nentermeldnttg üttfi,2tI)flUrtlklt HUuf)01t silh Alt
-eichen einer Me« ktion uns das oeitisch,,le vit <\ 'lischt- Voegehe"
l  Nanking bemerkbar. FrKÛ OGlichS MM  fl«
der Grenze der sranzosiswe ..»„ eriel . ,.  reine em-
. . ... K| 06. tej. »itate In*
sprachen an Sie Votksinenge in bcu » .ilieii nni . b t »
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Eine große japanische Flottendemonstration.
„Dailh Mail " meldet aus Tokio, daß, abgesehen von>der

bevorstehenden Entsendung weiterer japanischer Krtegsschtsse
nach Tsingtau und Schanghai nochv i e r P a n z e r kr e u ze r,
17 Kreuzer , 19 Zerstörer  und 12 Unterseeboote der
japanischen Flotte eine Kreuzfahrt entlang der chinestschen Küste
nördlich des Yangtse unternehmen. Im übrigen ^
such zwei weiterer Panzerkreuzer, acht Kreuzer, t.3 Zerstörer
and 12 Unterseeboote in den Häfen zwischen Amoy und Bcaccao
im Zusammenhang mit Manövern.

pMche ZagesschM.
-«-» Deutsch-Polnisches Eiscnbahnabkommen. In Warschau

fand im polnischen Verkehrsministerium die Unterzeichnung des
deutsch-polnischen Abkommensüber Erleichterungen des inter¬
nationalen Eisenbahnverkehrsauf der Strecke F'rchau Konch
—Dirschau—Maricnburg statt. Bon d-mtscher Seite wurde
das Abkommen von dem deutschen Gesandten Ransä)er und
dem Geheimen Regierungsrat Scholz, von polnischer Sette i o
Ministerialdirektor Bloskwa und AbteilungsvorstandProcha,ka
nnterzeichnet. Dieses Abkommen steht besondere Erleichterungei
für den internationalen Personenverkehr Solschen BxstWropa
einerseits und Osteuropa rmd dem Ferneii Osten anderstits
»ich auf dem Gebiete des Zoll- und Paßwesens vor. Auch der
risenbahnwcchselverkehrzwischen Deutschland,̂ Danzig und
Polen wird nach erfolgter Ratlfiziernng die Gruudlage st
Ke Herstellung einer direkten Verbindung von Paus , C
und Ostende über Berlin , Riga und Btoskan nach Piking u
Tokio bilden. ,

-!-« Eine Kundgebung für den Weltfrieden. Der -̂ orstan
der belgischen Arbeiterpartei hat m einer Sitzung die -
nationale Lage int Hinblick auf die neuen .^ >cgMfahr <:n d
sie enthalte, geprüft und verschiedene Berichte- Uber dw Kon
flikte in China iind die Spannung zwischen̂ ial .e l imd Sud-
slalvien eiitgegengenommen. Es wurde beschlossen,
jahrigcn Feier des 1. Mai den besonbereii Charakter emer
Kundgebung für den Weltfrieden und den Achtstnndci g z
verleihen. . . . . ...

Herriot in Wien . Der französische Ulfterrichtsmimster
empfing Vertreter von Wiener Zeitungen,
er seine Beivunderiuig für die kulturelle Entwicklung 1
reichs ausdrückte. Er werde seinen Aufenthalt M W> z
benutzen, um insbesondere die Entwicklung der Musik
Malerei in den letzten Jahren zu studieren. Aus eme Frage
bezüglich des Anschlussesaiitwortete Minister Herrwt .mt dem
Hinweis, daß er sich bei seinem ictzigen Aufenthalt z p
tischen Kstlndgebuiigenthalten und liisbesonderc k̂ ^
sprechen wolle, das als irgend eine Kundgebung für oder gegei
den Anschluß ausgelegt werden könnte.

eine Bot ci)« fl an oie inuezpe
Rückblick auf bic geschichtlich' E"Wicklung^ gc njj -„An, glorreichen Jahrestage gibt Euch das R -gnm eine Karte
als Sinnbild des Glaubens und ein Gewehr alv Wertzeug
unserer Kraft. Betrachtet cs als höchste Ehre, das Schwarz
henid zn tragen, und als höchstes Privileg, IN h\l ,« J [( (cn
Miliz ciUAUttctcii. Schwarzhemden! Schreitet | « k
Fahnen den Generationen entgegen, die Giwißhrlt »
die Zukunft bieten. Trotz aller Versuch der alten We st de
mir zersprengt haben, bleibt d,e e>' tfla>nn,te .«>,d d.st,pl,werte
Liktorenjugeiid voller Arbeitseifer und begieug, slll dll l
des saszistischeu Italien zu kainpsen. Schivarzhen.den. HaltA
rnsamrnen!" . . .

«* Zur Lage in Albanien wird ans Tirana berichtet,
der albanische Autzenntinister habe erklärt , baß wohl P s
Rsservisten-Zahresklassen niobilisrer! wurden, aber nur um
die von der Regierung ,»,* c§rsparn,srucks,chte„ a'ckmhobene
Gendarmerie zu ersetzen. Wegen segllchN Mangels « W
und Munition rönne von einein Angriff Albaniens gegen
Südslaivien nicht die Rede sein. In albanischen bsstzl
Kreisen würden auch die ldenichte dement,-rt , daß -tal.e, , che
Offiziere die an der albanischen Grenze stehende „HvttlkUt.
befehligte».

DeulschekMAlaa.
«tili», if . Mi >.

Ans per Tngesprdnnßg stcb<*»,■
zweite VcjmiB des SlWlirelnle.

AI>,1. etilrffcn erstattet de» AiiKsibiiß-Benchi! Zie
Gl'slllinsillilincI'is chsr ,n,b Marine tzelragl ... die,e... o 1
non Millionen, sie soll aber in bei, »aä,stell Jahren nochl'UIN"-
Pl' II Ts'llOMtti ' inrrks „igg i" « .
fefreinv de , Wehr » , !» ister selbst fnr enti ' ehil . ch. Die pönllsthl

tHTnmimntuno mm  Kim ech"««nam. «̂ «9«.«,. * j ,
telmner schlldee 1 die gioNNeile eines Ber .ifSbeereL : silianstcll st!

auf Die.ch'irr \\mm< p Hr,unn  v iu,c  b '° ,
. . „ ml , »oll bin 1, 1,e . ein „ n l-, a „ chl' N, imirl .en wolle » . ilt Zöbl

KI IMP 'll p pft ' lii,K ' .
ne| „ „ l >/ . ,-! be , tflnftel . m,, , No» Ersatz werde bemängelt , daß dl.

A'I!i!' ilW!Z«P ^ s'lföstzs shffr >""r ^ - “ •0 " " t ‘
«Pit 5Hp{t intf 111« be ie Ine 11 r̂,tnpl,n , Ifht' bl ?ft' r rgnnlfnr1 011011 n £ll3l%'\C.̂vfUuuumMi dir. lüUiiifHi» halte« «iMt ciftum.. ' ..ks. ..



wie dies geändert werden solle. Der Ausschuß sei zu der Ueocr-
zeugnng gekommen , daß die Republik sich ans die Reichswehr ver¬
lassen könne.

Die Kommunisten haben gegen Reichswehrminister Dr . Geh¬
ler einen Mißtrauensantrag  eingebracht.

Abg . Köslin (Soz .) sührt aus , mit den gewagtesten Kunst¬
stücken versucht man den Etat zu balancieren . Tie Wirtschafts¬
lage verspricht aber keine Besserung . Aber für Heer und Marine
ist Geld in Hülle und Fülle da . Dieser Etat steht in krassem Miß¬
verhältnis zu beit kulturellen und sozialen Aufgaben . 60 bis
70 Millionen kann man an diesem Etat mit Leichtigkeit sparen.
Die Stimmung des Volkes gegenüber der Reichswehr wird durch
diesen Etat nicht verbessert . Wir drängen immer wieder auf eine
internationale Abrüstung . (Zuruf rechts : Sagen Sie das erst cin-
nial Ihrem Freund Bonconr .) Die französische Armeereform hat
keinen offensiven Charakter . Sie dient allerdings auch nicht der
Abrüstung . Ist die Reichswehr auch keine Gefahr nach außen,
so kann sie doch gefährlich für die Innenpolitik werden.

Abg . Graf von der Schulcnburg (Dntl .) erklärte : Wir sind
überzeugt , daß im Wehretat nur das angefordert worden ist, was
für die Landesverteidigung dringend geboten war . Ganz Frank¬
reich stellt sich in den Dienst der Landesverteidigung . Wir sind das
in Ketten gelegte Volk zweiter Klasse , das über die Art und das
Maß seiner Rüstung nicht selbst bestimmen darf . In seiner Ohn¬
macht hat es auf die Gestaltung der außenpolitischen Entwicklung
keinen bestimmenden Einfluß . Mißhandlungen und vorschrifts¬
widrige Behandlungen dürfen beim Heer nicht Vorkommen . Ein
sehr ernstes .Kapitel ist die Versorgung der ausgedienten Soldaten.
Alle Vorwürfe gegen die Reichswehr und ihr Offizierskorps fallen
in ein Nichts zusammen gegenüber der Tatsache , daß die Reichs¬
wehr in kritischen Zeiten der feste Halt von Ordnung und Auto¬
rität gewesen ist.

Abg . Ersing (Ztr .) führt ans : Tie Reichswehr ist ein Instru¬
ment der vom Parlament und der Regierung gebilligten Politik.
Ich freue mich, feststellen zu können , daß General Heye diese Auf-
fassung klar und unzweideutig ausgesprochen hat . Die Reichswehr
ist die Wehrmacht der deutschen Republik , der sie zu dienen und ihre»
Hoheitszeichen die volle Achtung entgegenzubringen hat . Wer das
nicht tun wolle , scheidet ans der Reichswehr aus . Nichts schädigt
die gute Entwicklung des Reichs mehr , als die immer wieder-
kehrenden Behauptungen , Deutschland rüste zum Kriege . Deutsch¬
land hat abgerüstet , und es ist gar nicht in der Lage , Angriffs¬
kriege zu führen . Der Redner verweist auf die Feststellung der
Botschafterkonferenz , daß Deutschland die Abrüstungsbestimmun-
gen des Versailler Vertrages erfüllt hat . Nun ist Deutschland be¬
rechtigt , die Frage zu stellen , wann die anderen abzurüsten
gedenken . Der Redner wandte sich dann dem Etat des Wehr¬
ministeriums selbst zu . Die hohen Kosten sind eine Folge der Be-
stimmungen des Versailler Vertrags . Zur Frage der Rekrutierung
betonte der Redner , daß die in den letzten Jahren übliche Art
künftig nicht mehr beibehalten werden könne . Wir verlangen die
Verwirklichung des Grundsatzes „Freie Bahn dem Tüchtigen !"
Namens meiner Freunde stelle ich gern fest, daß wir der Reichs¬
wehr für die Art , wie sie ihre Aufgaben erfüllt , Achtung und An¬
erkennung zollen.

Darauf wird die Beratung unterbrochen , um die Abstimmun¬
gen zum Haushalt für die besetzten Gebiete nachznholen . Dieser
Haushalt wird unter Ablehnung zahlreicher kommunistischer An¬
träge in der Form angenommen , die ihm die Ausschnßbeschlüsse
gegeben haben . ,

Abgelchnt wird auch ein sozialdemokratischer Antrag , tv Mil¬
lionen für durch den Ruhrkampf geschädigte Arbeiter , Angestellte,
Kleingewerbetreibende usw . zu bewilligen.

In zweiter und dritter Lesung angenommen wird auch das
BesatznngSleistungsgesctz.

Damit ist die zweite Lesung -des Haushalts der besetzten Gebrete
erledigt . Diejenige des Wehretats wird fortgesetzt.

Mchsweyrmiliifler Dr.Geßler:
Leider hat sich die Hoffnung , daß nach den Erfahrungen des

Weltkriegs eine Abrüstung durchgeführt werden . würde , nicht er-
füllt. In allen Parlamenten Europas wird in der gleichen Weise
darüber geklagt wie hier . Die englischen Militärlasten sind feit
1018 nur ungefähr 700 Millionen Mark gestiegen . Der „Eeononlist
berechnet , daß England und Frankreich je 3H Prozent ihres
NationalcinkoniNienS für ihre Sicherheit als Versicherungsprämie
ausgeben , Italien a »k meisten , nämlich 4 Prozent , Deutschland
dagegen nur 1 'A Prozent . England gibt für jeden seiner Berufs-
ialdaten 4800 Mark im Aabre ans . Denilchland nur 4000 Mark.

aeattßg üß & ßtt
Roman von flithbifl ßöttfdtt.

jß sPnchdriick verboten.)
O Tücke unb Verleumdung ! Deine tastenden Fangarme
suchen nnansliörllch Namen und Mensche,lehre ZU bö«
schmutzen und zu erftiffen, sie verhüllen das re,ne Bild
mit ) $xaBen Airxchen in bic Angesichter ihrer gerncirterten

^ Nicht West Ilvich Pfad betrat der an der Menschheit
irre gewordene Wanderer , nur weiter raste er Mil seinem
mssudl ' ii Blutö iiild feinen rafcnDcn © cDanfen , mit um
heschrewUchen Gefühlen. Die hnlbe Brust mar entblößt
unb bic heiA Vntf{crtbcrt ö(*S ölt uL!ittit (!!t
riefen nniD MMM naö) Linder»»». o «oi, «««»■
so reiht iches Leid, doS die Erdonikinder nicht zn foltern
swanchtd. luöttn 10Ö0FMilsch Iciifd)mär! Die Wlip
^cu Wnchholder fchln^en bem Bnrfchen ttt& Gesicht,
bic schmerzenden er ocfllcio Ittel)!«. ItÜt
roeiferi

VIitT bet V .u .k nutet bot teltf .o Bon Gibioornfio {nni
®iw6 niinr . MmiMiii . Mutte . Bin etöönni kwdb
auS tiefster 5örit ) t . . . . CT„

Js oi„ 7™„m! Ai Uk « WPtllltl flu.
jtevte er vor sich hin , und da» heihe Uiuvculujc STufle, dessen
Micke so oft und so tief in Uc fdimflen unb reinsten
-. . . tob jucitentriutlem Veracfseu , i

Die deutsche Regierung verfolgt mlt Ernst alte Abrüstungs-
bestrebmigen . Unser Etat ist in keiner Weise übersetzt . Wenn wir
die Möglichkeiten des Vertrags von Versailles ansschöpfen wollen,
nicht auf 80 000 oder 60 000 Manu zurückgehen wollen , können
wir an dem Etat nichts streichen , denn ein großer Teil der Aus¬
gaben ist absolut zwangsläufig.

Ei» Milizheer

würde übrigens nicht billiger sein , weil e? zur Ausbildung viel
mehr geschultes Personal braucht . Deshalb ist unser System noch
relativ das günstigste . Allerdings können wir mit diesem System
nicht auf die Dauer leben.

Wir können uns nämlich bei einem Angriff auf unser Volt
nicht beliebig verstärken . Wir miisscii fordern , daß das , was uns
aufgezwungen ist, als Muster für eine allgemeine Abrüstung gilt.
Wir können aus unserem Heer nur einen bescheidenen Grenzschutz
machen . Also entweder allgemeine Abrüstung , oder wir müssen in
die Lage versetzt werden , unfern Nachbarn gleich gerüstet gegeniiber-
intretcn.

Wir können nicht auf die Gtctthberechttgung im liteiö oe>
Völker verzichten . Die Kontrollkommissionen haben wir als tiefste
Dentütigung empfunden . Ich wünschte übrigens , daß auch di,
Berichte der Kommission veröffentlicht werden . Dann könnte»
wir mit Beschämung sehen , wie diese Kommission aus allen Krei¬
sen der deutschen Bevölkerung unterstützt worden ist. Meist aus
törichter Schwatzsucht . Ich erinnere nur an die Aussagen des
Leutnants Tillessen . Sie würden erstaunt sein , wenn Sie lesen
könnten , mit welcher Verachtiing die Ententeoffiziere von uns
geschrieben und gesprochen haben.

In Weimar hat man nun einmal das Heer auf den alten
Offizieren aufgebaut . Damit hatte ich zu rechnen , als ich Minister
wurde . Ich habe niemals Zweifel an meiner Stellung zn den
Wehrverbänden gelassen . Niemand kann jedoch mehr tun , als
in seinen Kräften liegt . Was aber haben die Sozialdemokraten
getan ? Sie standen in Opposition . Allerdings habe ich das Heer
nicht auf republikanischen Ideologien aufgebaut , sondern auf dem
Ideal des Soldaten : Pflichterfüllung , Treue und Festhalten an
seinem Eid . General Reinhardt hat in seinem vielgeschmählcn
Artikel nur sagen wollen , manche Politiker der Linken hätten de»
warmen Ton für die Reichswehr nicht gefunden.

Die großen Verdienste des Generals von Seeckt sind anzuer-
kennen ; auch das Ofsizicrkorps verdient Vertrauen . Der Offiziers¬
ersatz ist neu geregelt . Für die besetzten Gebiete ist eine bestimmt-i,™. ßst . rr»» D !i> Omtivpr Gemeinden müssenZahl voii Stellen freigehalten . Die Länder und Gemeinden müssen
uns bei der Unterbringung der Entlassenen mehr unterstützen.

D
Truppe

ie Reichswehr ist heute gefestigter denn je und eine treu«
e. Volk und Reichswehr sind aufeinander angewiesen

Handelst.
Berlin , 28. März.

— Devisenmarkt . Spanien lag weiter fest, ebenso Bukarest.
— Effektenmarkt. An der heutigen Börse lagen die Kurse bei

lebhafterer Nachfrage höher . Auch der Rentenmarkt lag besser.
— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg .: Weizen

mark . 26 .6—26 .9, Roggen mark . 24 .8—25.3, Futtergerste 19.2—20.5,
Sommergerste 21 .4—24.2, Hafer 20—20.8, Mais loko Berlin 17 .8
bis 18, Weizenmehl 34 .5—36.5, Roggenmehl 33 .75—35.5, Weizen-
kleie 15, Roggenklcie 15. _

Frankfurt a. M., 28. März.
— Devisenmarkt. Die spanische Valuta lag fester, Paris und

Mailand unverändert.
— Effektenmarkt . Bei fester Tendenz entwickelte sich ein leb-

hafteres Geschäft . Auch der Rentenmarkt war angeregter.
Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen

28.5, Roggen 26.75, Sommergerste 25.5—27.5, Hafer 20—22.5,
Mais gelb 18, Weizenmehl 39 .75—40 .25 , Roggenmehl 36 .5— 36.75,
Weizenkleie 14, Roggenkleic 14 .5—14.75.

— Amtliche Notierungen für Speisekartoffeln . Industrie hie-
figor Gegend 6 Mark , weißfleischige hiesiger Gegend 4.25— 4.50
Mark.

— Frankfurter Schlachtviehmarlt. Auftrieb: 305 Ochsen,
61 Bullen , 622 Kühe , 388 Färsen , 484 Kälber . 07 Schafe , 5002
Schwcilll . Bezahlt wurden für 1 Zentner Lebendgewicht in Re .cys-
mark : Och je » : volllteiichige , anSgemästete höchsten Schlachtw.
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l . ntnaerc 61- 63, 2. ältere 57—60, sonstige voUsler,ch'S
52—50“ fleischige 46—51. Bull  e n:  jüngere , vollflei
Schlachtw . 55—57, sonstige volljleischige oder ausgemal ' ^
fleischig-e 46—49. Kühe:  jüngere vollfleischige hochw -
49—53, sonstige vollflerschige oder ausgemästete 42—4^
84— 41, gering genährte 25—33. Färsen:  vollslc ' l ;
gemästete höchst. Schlachtw . 60 —65, vollfleischige 53- W '.
45— 52 Kälber:  beste Mast - und Saugkälber 70-- ^ .
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Mast - und Saugkälber 60—69, geringe Kälber 48- 58-
Mastlämmer und Masthämmel , Weidemast , 50—ob,
Schafvieh 40- ^ 4. Schweine:  Fcttschwcine über ^
bis 62, vollfleischige von 120 bis 150 Kg . 61—63, volls
100 bis 120 Kg . 62—63, vollsleischige von 80 bis 100 11
fleischige von 75 bis 80 Kg . 59—61, Tauen 52 58.

Aus aller Well.
□ Mord und Selbstmordversuch . Ein 52 Jahre ,

Händler ans Charlottenburg gab auf seine » W*
liegende Ehefrau einen Schuß ab , dör ihr das vt n1
schmetterte , und versuchte dann sich dirrch mehrere K
den Kopf selbst zu töten . In schwer verletzten
tvurde der Mann ins Krankenhaus gebracht . Beu
er die Tat in einem Anfall von GeistesverwirlN ' »
seiner bedrängten finanziellen Lage begangen.

□ Todesfprnng . Der Springer Lainbcrg , dct '

bnrg von einem 54 Bieter hohen Turm einen Spr^
Elbe ausführen ivolltc , kain nicht wieder an
Laniberg kam beim Abspringen nicht ganz glücklich st
das Gleichgewicht unb schlug unglücklich ans der ~ l
fläche auf

Tibell
ten 58
ürche
>>'. Wl

<M
□ Unfall oder Verbrechen . Ein 22zahriger ^

sahrer wurde auf der Landstraße bei Pößneck schw>
nifgefunden . Er starb im Krankenhaus , ohne bii*’
fein wiedercrlangt zu haben . .

□ Vor den Augen der Mutter aus dem Fettster gE
Die Tochter eines Ehepaars , das im viertelt Stock eU1
in Berlin -Wilmersdorf wohnt , stürzte sich vor den-
seit drei Jahren völlig gelähmten Mutter aus dem w
den Hof hinab . Das junge Mädchen , das die Leiden"
nicht mehr mit ansehcn konnte , war sofort tot.

D Tödlicher Betriebsunfall . Von drei Arb ŝt
Reparaturarbeiten an der elektrischen Leitung,
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und der dritte so schwer verletzt , daß an seinem
gczweifclt wird.

Konflikt zwischen Kirche und Polizei.
Ein Pfarrer von der Berliner Polizei verno^
Ende Januar lief bei der Berliner Krimin ^ st

Schreiben aus dem osthavelländischen Dorf Kön >8^
Worin der Verdacht ausgesprochen wurde , daß ^ st
Ortspfarrer SchiOor im Dezember 1918 seinen
damals 23 Jahre alten Leutnant Wirth , vorsätzll ^ :
habe . Die Kviminalpolizei übergab die Anzeige c
anwaltschast , und diese ersuchte nunmehr die Pvlisist
Inngen anzustellcn. Ein Kriminalkommissar und jj
Polizeibeamter fuhren nach Königshorst , um
Schnoor nach Berlin ziir Vernehmung zn holeN -̂
Tagen durfte der Pfarrer lvieder nach
kehren. ,

Zn dein Vorfall , der in dein kleinen Ort groß >̂ ' >
erregte, nahm im letzten Gottesdienst der Gemcllf.f
Horst der Generalsupcrintendent der Knrinark , v . 4- r
Wort und richtete
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scharfe Angrisse gegen die Polizei.
t-ai'h

Die Polizei müsste sich, so erklärte er, ihrer
bewußt sein, daß er- einer genauen Nachprüfung
man einen evangelischen Geistlichen des Bt0rdl'
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Eine Erklärung des Polizeipräsidenten.
d. . ™ -r Polizeipräsident von Berlin teilt im Benehmen mit
der ^ berstaatsanwaltschaft in Neu-Ruppin u. a. mit:

Nach Pressemeldungen hat der Generalsnperintendent der Kur-
S ®r- D-belius, von der Kanzel herab schwere Angriffe gegen
i, ' . “ ™ 1 Polizei gerichtet und zwar wegen deren Vorgehen im
masrechtlichenErmittlungsverfahren. Hierzu ist festzustellen:
7 u -,gangspn >rkt des neu ansgenommenen Ermittlungsverfahrens
|i nicht, wie der Generalsuperintendcnl behauptet haben soll, eine

> Anzeigê Tie Vernehmung des Pfarrers Schnoor be-
bt keinen„Mißgriff". Sie war eine kriminalpolizeiliche Not-

enoigkelt. Pfarrer Schnoor ist nicht„sistiert" worden: er ist viel-
eyr gebeten worden, sich znm Zwecke der Aufklärung nach Berlin

° vegcben; er folgte freiwillig. Eine Vernehmung gerade in
nun war kriminalpolizeilich geboten, besonders weil der Pfarrer

Z°ugin gegcnnbergestellt werden mußte. Im übrigen
o aiivte. die Kriminalpolizei gerade durch die Vernehmung in

nm zedes unnötige Aufsehen in dem kleinen Orte zu vermeiden,
bim,« l ,.r Kriminalpolizei hat keinen Anlaß zu einer Entschnl-

da sie sich im Nahmen des Gesetzes bewegt und jede Rücksicht
»egenuber dem Geistlichen beobachten kann.
T'iur  schweren Angriffe des Generalsuperintendeiiten Dr.
L i '® gegen die Berliner Polizei haben dem Polizeiprasiden-
'ittfw 011aff un9 gegeben, beschwerdeführend sich an den Ober--
ju Vorgesetzte Behörde des Generalsuperintendenten
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Letzte Aachrichten.
Die Verhandlungen mit Polen.

KauS* 1'"? 28. März . Der deutsche Gesandte in Warschau,
wnal. "verbrachte die Zustimmung der polnischen Regie¬
ren E .. - zwischen Stresemann und Zaleski in Genf getroffe-
itänd̂ wbarungen. Darüber hinaus wird er mit den zu-
vandÂ stellen die Modalitäten für die Wiederaufnahme der
i>"n ertragsvcrhandlungen, der die Genfer Vereinbarungen

geebnet haben, besprechen.
Blutige Ausschreitungen bei Leipzig.

ein 28' März . In Markkleeberg bei Leipzig überfiel
Garni» w Roter Frontkämpfer in Stärke von 100 Mann im
Stablb r r Gastwirtschaft Ratskeller acht Mitglieder des
Ten svo'ms und verletzte sie dura- Messerstiche und Hiebe zum
ttntifL ;’; " heblich. Die Ortspolizei war gegen den kommu-

l )en Terror völlig machtlos.

«chutz der französischen Konzessionszonein Schanghai.
eine! ,¥ ' März. Die Nachrichten aus Schanghai übe,
vom ^ der französischen Konzessionszone werder
wird^ si'WI'schen Außenministerium energisch dementiert. Es
3effirma, att ' • cr  Pinn zur Verteidigung der französischen Kon-
Und >m Falle von Unruhen sei seit langem sestgelegl
Plami notwendigen Polizcistreitkräste, die mehr als 2000

un>agten, seien in i>er ÄonZEwnsrone versammelt.

A« MH md Fm.
nach 21  März . (Erholungsheim .) Wer
ves Inh , langen Winterhalbjahr oder in der schönen Zeit
an ein-iî ^ -̂ n den Lebens - und Berufsbürden einmal
das fniirr-tr Winkel ruhen und rasten will, dem sei
beiten«- idllsche Schwesternhaus in Weilburg zur Einkehr
bet Die Stadt Weilburg ist malerisch an
UMflipbi«w -, ®bn gelegen, die sie in einem Halbkreise
öenaunsi Recht wird sie die Perle des Lahntales
!Mof! bist der Stadt grüßt das alte Stamm-
Narr i-i,i7,'i . arsien von llkasiau, dessen angrenzender Schlosi-
8ür zum Ergehen im Freien bietet.
^onianriî ^^n vaziergänge ladet der nahe Wald und die
^aus " ^ .Umgebung der Stadt ein . — Das Schwestern-
agh lwt >- Unmittelbarer Nähe der katholischen Kirche

Äauskapelle , in der das Sanktissiinunr auf-
äiinmer . 1̂ 1 freundliche und geräumige Fremdeil-
'̂e>ii,nii >7^^ sisn̂ herrliche Fernsicht bieten. Die Be-

gute Schwestern ist sehr aufmerksam und
Pklls!n,. .̂ " ^^ gung ,st bestens gesorgt. Dabei ist der
N"» ne,i ^vrö '0 im Hinblicke auf bar, Gebotene mäßig a»i
bis , '4sklbk ßcträfll Bei einem Einzelzimmer 5,50»>er ermät.- r̂o  Vei zwei Personen in einem Zim-
l>aus Sk sich aus 5 Mark. Mer in dem Echwestern-
Mtiebm, » einmal Einkehr gehalten hat, ist voll
,beilNui . i kehrt gerne »nieder . Nocki sei bemerk , das;
fall u 4 ^ ?vu der LnliiiBaliii lind der Bahn Frank-. JH.  Hftnßcn «2Beit£niiö ist.ft? , .
Rtzislj,!' Rhein , und Mainschiffahrt . Dar , ,Wasser des
ßlsilgen P Ul der aBgelüllfeneil Woche zienilich zurückgö-
v ^ ' " " ?orhiu koinrto es noch nls zieinlicli günstig

^aiirl ^ElBen, wenn auch an der Rllksr die Adladuna
Asein̂ " ^ .kvr Meisen nach dein Oberrhetn zuletzt aus

üertu» ...fk Beschrankt werden »nnsite. Äus dem kanali-
nach wie vor ein Tiefgang von 2,—vib - - Die Vergfrnchten non der N»lhr haben

Zs BiaL ?8 "il ^ » Tnij unD MrBsch>Wst>öi)ne BlicBcn
Z’? Stand , Mainsrhtepplöhne tmirbou nodj mit
5aiii, erfl öwirfjlflß uerfliiiel. 2er Umschlag in Ben

fDith Dei DuuftüanflöüaifGDr Bei EchlM Kaste
,l,l Qufni»r , «pit Staliuitcii bcö fanaliftcrteil yjfaiiiö,

,r  Bei UU  ker BüMSttzö.

. . . mmüM » « lliW.
Uli ' ^ ' schäsl nm $ (iqf.
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NN0 verens eingetretene Lohnerhöhungen ooer noch schwebende
Lohnverhandlungen. Beides läßt für Textilien eine Preis¬
erhöhung erwarten . Auch war hier die Wiener Kunst stark
vertreten und erfreute sich eines günstigen Absatzes auch nach
Spanien , Paris und Straßburg . Sehr gut schnitten Gardinen
ab, während die Krawatten -, Mützen- und Hut-Branche nur
mittelmäßigen Erfolg hatte. Nach Knaben-, Burschen- und
Herrcn-Anzügcn bestand trotz anziehender Preise gute Nach¬
frage. Aus der Textilmesse war die

Lyoner und Krefeldcr Seidcn-Jndustrie -Ausstellung
ein großer Anziehungspunkt. Die Krefelder Seiden-Jndustrie
sucht durch diese Propaganda -Ausstellung die hochwertigen
deutschen Erzeugnisse, die schon einen sehr guten Anklang
fanden, noch mehr populär zu machen und so ein Gegen¬
gewicht gegen Lyon zu schaffen.

Die zweite Säule der Frankfurter Messe, die Abteilung
„Schuh und Leder ", war nur mit den geringsten Hoff-
nungen nach Frankfurt gekommen, doch war man vielfach
angenehm enttäuscht.

Das „Haus Offenbach" hatte gewohnterweise die Offen-
bacher Lederindustrie, das Kunstgewerbe und die Spielwaren-
abteitung in sich vereint.

Interessant war die Ausstellung über die moderne
Bürotechnik und Einrichtung.

Das Gesamtergebnis des ersten Frankfurter Messetages
kann, von einigen wenigen Branchen abgesehen, durchaus als
günstig angesprochen werden, ein Zeichen, daß unsere auf-
steigende Konjunktur im Wirtschafislebcn nicht spurlos an
den deutschen Messen vorübergeht.

Delegiertentügung heffen-naffauischer Mieier.
Gegen die neuen Mietanträge der Haus¬

besitzer.
In Frankfurt tagte eine Delegiertenversammlung des

Provinzialverbandes hessen-nassauischer Alieter.̂ illechtsanwali
Dr . Gnmpel unterzog den neuen vom «Hausbesitzerverein ent¬
worfenen Mietvertrag für Wohnungen und Geschäftslokale
einer scharfen Kritik. Dieser Vertragsentwurf widerspreche
den Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetzbuches. Er schließe
die Möglichkeit'einer Aenderung gewisser Vertragspunkte, die
bisher auf dem Wege der Verhandlung mit dem Hausherrn
gegeben war , aus . Das jetzt vorgesehene Schiedsgericht sei
nur ein scheinbares, da der Obmann des Schiedsgerichtes
durch den Vorsitzenden des Hausbesitzervereins bestimmt
werden soll.

Ein weiterer Punkt dieses Vertrages bestimmt, daß die
Reparaturen , die bisher vom Hausherrn allein getragen
werden mitßten (Treppenhaus , Keller usw.) in Zukiliift von
den Mietern gemeinschaftlich und im vollen Umfang getragen
werden sollen. Von den Reparaturen innerhalb der Woh¬
nungen selbst sollten ebenfalls die Mieter die Hälfte der Kosten
tragen. Das bedeute eine nicht zu rechtfertigende Belastung
der Mieter mit einer Miete von 200—250 Prozent nach ober¬
flächlicher Schätzung. Bei Vornahme einer Reparatur ist cs
nicht nötig, die Mieter erst zu befragen.

Um alle diese Härten zu vermeiden, beantragt der Pro-
vinzialverband hessen-nassauischer Mieter, die Schaffung eines
Notgesetzes, das die Bestimmungen des Bürgerlichen Gesetz-
buckstes zwingend machen soll, so daß keine gegen die gesetzlichen
Bestimmungen gehenden Abmachungen getroffen werden
dürfen.

‘Ä Frankfurt a. M . (Die Rückgabe der Goethe-
N e l i q u e n. Feierliche A n kü n d i g u n g d n r ch
französische  I n d u ft x i c 11e.) Die diesjährige Früh¬
jahrsmesse ist von der französischen Negierung zu einem Höf-
lichkeitsakt gegenüber Frankfurt benutzt worden. Die Messe
beherbergt u. a . eine Ausstellung der Lyoner Seidensabri-
kantcn. Diese Deputation (ranzösischer Industrieller und
Wirtschllflspolitiker, deren Führung in den Händen von
Etienne Fongore liegt, hatte von der französischen Regierung
den Auftrag erhalten, der Stadt Frankfurt die Rückgabe der
Goethe-Relignien, die anläßlich der Ansstcllnng ln Lyon iin
Jahre 1914 vom Frankfurter Goethe-Museum zur Verfügung
gestellt und seitdem widerrechtlich znrllchehglteii wurden,
ossiziell anzuliindigen.

A Fulda . (Bezirkstag der Landgemeinden
K u rhesse  n s.) Hier scmd der diesjährige Bezirkstag der
Landgenleinden KnLHessens finit . In einer , knezen Bogrnsz-tinBollstll'ächl! hieß BüWlMlster WUer-LiWel die erschie-
neiien Landräle und Bnrgernieister willlominen. Er »vies
kurz auf (Pete und Zweck des Verbandes bin und erteitte
daraus DyndjkriS Sleindcrg von der Bi'rbnndsleiin »d in Ber¬
lin das Ntori , der über die VerNraltnngS - n >»d Finanzrcforin
rrjcricvlc. Der Redner legte im einzelnen dar, wie durch
Llvban Höheree Negiernn -gAsieltcrt, Einschränknng koinplizieeiev
BerMalrungsBetriebe nnb Vereinsachung dê Instanzenweges
eine Verviiltgung »rnd !)!ationalisier »»nsi der Verivalinng zu
»rreichcn ist. An den Bortrag schloß sich eine kurze Anssprache
an. Dann sprach Bürgermeister Fuhrer -Harleshausen über
dcn Entwurf einer neuen äandgemetndeordnnng . Znm
Schluß sprach Bürgermeister Bickel-Jrishansen über die Ein-
siihrnng einheitlicher GeineindehanShaltSpläno in» Bezirk
KsikWen,
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Hochheim am Main , den 29. März 1927.
—r. Ins Leben hinaus ! Wenn mit dem 1. April

sich so manche Neuanfänge in Natur und Menschenleben
vollziehen , so vollzieht sich auch mit diesem Tage eme Ver-
iüngung in dem Organismus der Schule. Sie öffnet ihre
Pforte und die zur Reife gelangten Schüler und Schüler¬
innen nehmen Abschied von dieser friedlichen Städte der
Menschenbildung, in der sie einen großen Teil ihres gol¬
denen Lebensmorgens vollbrachten und wo ihnen Mittel
und Wege zur Erreichung ihres natürlichen und überna¬
türlichen Lebenszieles ins Herz gegraben wurde . Fließen
sonst bei Abschied und Auseinandergehen Tranen des
Trennungsschmerzes , so ist dieses hier zumeist nicht der
Fall . Frohgemut mit rosigen Zukunftshoffnungen geschwellt,
stürmt die schulentlassene Jugend hinaus ' ns Leben , das
wie eine schöne See vor ihren Blicken sich ausbrertet.
sagt doch der Dichter ? „Mit vollen Segeln stürmt aus
das weite Lebensmeer hinaus der Jüngling ! stlll̂ mlt^ge¬
kentertem Boot , treibt in den Hafen der Greis . Za , Ent¬
täuschungen werden in dem nun anhebende Lebensrampse
nicht ausbleiben , und so dürfte mancher Junge und manches
Mädchen, die in ihrem Freiheitsdrange den Tag der Schutt
entlaffung nicht schnell genug herbeisehnen konnte, sich
bald wieder in ihre friedlichen Räume zurücksehnen. Sv
werden auch nächsten Donnerstag in dieser Woche dem
letzten Tage des Schuljahres , aus unserer Schule .o>ue er¬
freuliche Anzahl herangereifter junger Menschen eintreten
in die Arena des Lebens , um ihr Lebensgluck zu begrün¬
den. Wir wünschen ihnen gute Fahrt und glückliche Neffe.
Eine kirchliche Entlassungsfeier fand bereits am Sonntag
im Kindergottesdienste statt . 2n seiner Ansprache l<egte
den Scheidenden ihr Seelsorger und Neligionslehrer die
Mahnung ans Herz, treu zu bleiben den guten Grund'
sätzen, die ihnen Kirche und Schule wahrend der ach
Schuljahre in die Seele gegraben und sich nicht von dem
leeren Schein der Welt berücken zu laßen , was sie m dem
Liede „Fest soll mein Taufbund ewig stehn, bekrastlgten.
Sodann war gemeinsamer Kommuniongang . Zum Sch g
erhielten sie ein Andenken . ^ _

Der Storch ist am Donnerstag in der verflossenen Woche
zu seinem Luftschloß in unserer Mitte ws^ er zuruckge¬
kehrt und hat Quartier gemacht. Sodann ist er wieder ab-
gereist, vermutlich um sich eine Lebensgefährtin einzuyoten.

Steuer . Da die Verhandlungen der Vertretungen des
Weinhandels mit den zuständigen Landesfinanzamtern und
Finanzämtern über die steuerliche Bewertung der Weme
per 31. Dezember 1926 noch nicht zum Ab,chluß gelangt
find hat die Rheingauer Weinhündler -Verenrigung Sitz
Wiesbaden und Rüdesheim ° . Rh . gebeten eine mi ete
Verlängerung der Frist zur Abgabe der Emkommensteuer'
erklürung für die ihr angeschlosseneu Mitglieder bis.  .
April eintreten zu lassen.

Ein jedes Herz schlägt höher bei der schmeichelnden
Weise eines Wiener Walzers . Es ist gelungen , diesen
Rtziz und geheimnisvollen Zauber auch in das Bildliche
zu übertragen . — Der Prachtfilm „An der schonen blaiwn
Donau ", der ab Freitag , den 1. April in den U. T .-Llchtt
spielen, hier läuft , Ubertrifft den Film „Ein Walzertraum
noch an Schönheit . Harry Liedtke als verliebter Graf
und Lya Mara als liebes Wiener Madel erobern sich
alle Herzen im Fluge . Ein Film zum Weinen und Lachel
Sie müssen ihn sehen und Sie werden noch lange Zer
von diesem herrlichen Erlebnis zehren. Die .̂ aus ap
wird für die nötigen Wiener Walzer sorgen. KM
einem Jeden zu ermöglichen sich das -vergnügen zu leiste .
werden trotz der hohen Unkosten keine erhöhten Preise
genommen. ' Der Film läuft nur am Freitag , SamNag
und Sonntag , also sicher» Sre sich rechtzeitig Platze.
(Näheres im Inserat .)

Vergehen sie nicht:
„S\n der schönen blauen Donau“
am Freitag. 1. bis Sonntag, 'r̂ tprilin ^ l^^^ ^

— Weinocsteiacruiig . Das Weingut der Stadt Mainz
hielt am Mittwoch hier eine gui besuchie Verstelgerunn ab.
vei der 41 Nummern naturreine Fatz »ve »ne der Jahrgange
ittLü und 102 « jum Ausgebot kamen . Es tvilMll Mit.
Preise erzielt. Erlöst wurdkn fürn Bf £
Wint,Häuser Has 7.MD and 850 Mk .. » 'er Halbstuck Mainzer
Mtchelsbökg 710 uitb 730 Mk., IO öalBftud. w«
verschiedener ilageu 810 1010  iü £t., o Hafbstuck El rr
heimer Sand 1020- 1100 Mk . t», Durchsthllltt küsioti. BllS
Hnlt ' stilck 920 Mk . Für 1920er Naturweine wurden erzielt
4 Halbstück Ele,bei Hier 740 — 840 k., Harxheillier LI )
860 Mk.. 11  hlllhstülk Mainzer Michelsderg 800- 000  M .
das Hall 'stück i,n Durchschnitt 886 Mk . insgesamt wurden
il Mk. erzieli.
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lammluHa in Berlin vom >7- bis so,  vs . m *. eme Fest-
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ding , früher Präsident des Landesfinanzamtes Münster
und Oberregierungsrat Blank , die für die Katasterver¬
waltung außergewöhnlich warme Worte der Anerkennung
fanden . In gleich anerkennender Weise sprachen auch die
Herren Vertreter der Deutschen Volkspartei Meyer -Herford,
der Demokratischen Partei Meinke-Berlin usw.. sowie die
Herren Vertreter der wirtschaftlichen Verbünde . Von
allen Seiten wurde die große Bedeutung , die die Kataster¬
ämter in den letzten Jahren besonders infolge der neuen
preußischen Steuergesetzgebung erlangt haben und ihre
hervorragenden Leistungen auf diesem Gebiete besonders
hervorgehoben.

Eingesandt.
(Ohne jegliche Stellungnahme der Schriftleitung ).
Stadt Hochheim! Dein Stadtältester , Herr Direktor

Saarbourg , ist wegen Räumung der von ihm über 40
Jahre innegehabten Wohnung iür nächsten Donnerstag
auf das Mieteinigungsamt beim hiesigen Amtsgericht ge¬
laden . Wirst Du dem Manne , der in der selbstlosesten
Weise mehr als 25 Jahre Dir gedient hat in seinen Ehren¬
stellen, ohne Wohnung lassen?

Einer für Viele.

AmlIIA MnntiMunstn der SMIMeim. i
Die Zusatzrentenempfänger werden hiermit nochmals

an die Einreichung der Einkommen -Bescheinigung, wie sie
durch die Fürsorgestelle für Kriegsbeschädigte und Kriegs¬
hinterbliebenen des Landkreises Wiesbaden vorgeschrieben
sind erinnert.

Bescheinigungen , diefür die Formulare im Rathause Zim¬
mer 7 bereit liegen müssen spätestens am Montag , den 4.
April 1927 im Rathaus Zimmer 7 zur gemeinschaftlichen
Beförderung und Beglaubigung abgegeben sein.

Hochheim a. M ., den 29. März 1927.
Der Magistrat : Arzbächer

Abschrift.
Verordnung über Festsetzung einer Mindesthöhe der gesetz¬

lichen Miete vom 11. März 1827.
Auf Grund des 8 3 Abs. 1 Satz 1 des Gesetzes über

den Eeldentwertungsausgleich bei bebauten Grundstücken
in der Fassung der Bekanntmachung vom 1. Juni 1926
(Reichsgesetzbl. I . S . 251) wird hiermit nach Zustimmung
des Reichsrats verordnet:

Die gesetzliche Miete beträgt vom 1. April 1927 ab
mindestens 110 vom Hundert und vom 1. Oktober 1927
ab mindestens 120 von Hundert der Friedensmiete.

Berlin , den 11. März 1927.
Der Reichsarbeitsminister : gez. Dr . Brauns.

Vorstehende Verordnung wird hiermit zur Kenntnis
gebracht.

Hochheim a. M ., den 25. März 1927.
Der Magistrat : Arzbächer.

Wegen Entfernung von Telefondrähten muß die städt.
Lichtleitung in der Bürgest -, Garten -,Weiher -,Delkenhenner-
straße und dem Stadtteil nördlich und der Sponheim - und
Margarethenstraße am Mittwoch , den 30. März ds. Jrs.
mittags von 12 bis 1 Uhr abgeftellt werden.

Hochheim a. M ., den 29. März 1927.
Der Magistrat: Arzbächer.

Für die uns anläßlich unserer Ver¬
lobung erwiesenen Aufmerksamkeiten
sagen

herzlichsten Dank!
Peter Schreiber nebst Braut

Hochheim a . M.f (len 20. März 1027.

Zchliestte an AuM M Private:
Sand zum Mauern pro 'I2  Kubikmeter . . . 1.5» Rin.
Jute -Verputzsand pro ’/» Kubikmeter . . . . 2 .00 Nm.
Nasche-Eand zu Vettonstrich pro ^ Kubikmeter 2.00 Nm.
Kies, Lehm etc.aus dem Eselsberg Kubikmeter2.0» Rm.

Selbst abgeholt in den Gruben halber Preis.

hrlnllch rrKUKl , CaMnuutrasse 14.

JMKDtung istzsrrr
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aud ) nicht in Hochhotin geborene , morden zu einer
BelvrMna Ulltziks(iO jährig. WiWilstM auf
Sonntag , den 3. April 1027 abends B XUjr bei
Kamerad Bali . Koch iBurg Eljkenselsj ötttgölubcht.
Ter Jahrgang 1868.

Krkannlmsekung.
AM Montag , den 4 . April 1027 , nuchinittags 2 Uhr,

; .,tl in Hochheim a . M . in , Kaiserhof die Verpachtung der
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Abschrift. Bekanntmachung.
In der Kuhmilch sind von anerkannten Forschern nach

erprobten Prllfungsverfahren wiederholt lebensfähige Tu¬
berkelbazillen nachgewiesen worden.

Solche Milch kann der menschlichen Gesundheit schäd¬
lich werden und insbesondere bei Kindern Darmschwind¬
sucht Hervorrufen . Diese Gefahren können jedoch nach
zahlreichen Kochversuchen leicht und vollkommen dadurch
beseitigt werden , daß Milch und Sahne vor dem Genüsse
fünf Minuten lang am zweckmäßigsten in einem irdenem,
innen gut glasierten bedeckten Kochtopfe im Sieden (Auf¬
wallen ) erhalten werden . Zur Verhütung des Anbrennens
und llberkochens muß die Milch (Sahne ) vom Beginne
des Aufwallens bis zum Entfernen vom Feuer hin und
wieder gerührt werden.

Wiesbaden , den 19. März 1901.
I . Nr . 1. 3503. Der Landrat . gez. : Graf von Schlieffen.
Wird wiederholt veröffentlicht.

Wiesbaden , den 22. März 1927.
I . Nr . L. 1416. Der Landrat . gez. : Schlitt.
Wird veröffentlicht.

Hochheim a. M ., den 28. März 1927.
Der Bürgermeister : Arzbächer.

Aufnahme der Schulneulinge . ^
Die Aufnahme der neuen Schüler erfolgt am Freitag,

den 1. April ds. Jrs . Die Aufnahme der Knaben findet
an diesem Tage vormittags um 9 Uhr im Lehrsaal 1
statt , die der Mädchen um 10 Uhr Lehrsaal 8. Die Impf¬
scheine der Kinder sind vorzulegen . Auswärts geborene
Kinder müssen, soweit das noch nicht geschehen ist, einen
Geburtsschein vorzeigen.

Hochheim a. M ., den 26. März 1927.
Der Rektor : i. V. gez. Künkel.

Anordnung.
Die Geltungsdauer meiner Ausnahmegenehmigung vom

25. März 1926 betreffend Arbeitszeit in Bäckereien und
Konditoreien , sowie der Bedingungen , unter denen sie
erteilt worden ist, wird unter Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufes bis zum 31. März 1928 verlängert . Die Aus¬
nahmegenehmigung wird zurückgezogen, falls sich aus
ihrer Anwendung erhebliche Unzuträglichkeiten ergeben
sollten , insbesondere falls ihre Grenzen überschritten werden.

Wiesbaden , den 11. März 1927.
Der Regierungspräsident.

Wird veröffentlicht.
Wiesbaden , den 22. März 1927.

I . Nr . L. 1387. Der Landrat . gez. : Schlitt.
Wird veröffentlicht.

Hochheim a. M ., den 26. März 1927.
, Der Bürgermeister : Arzbächer.

Vom 1. April 1927 ab wird die monatliche Erhebung
der Gebühren für Licht- und Kraftstrom -Entnahme einge¬
führt und zwar in folgender Weise:

Für den Verbrauchsmonat wird am Ende desselben
(erstmalig Ende April 1927) der Zählerstand von Be¬
diensteten des städt . Elektrizitätswerkes abgelesen, der
Verbrauch festgestellt und dem Sirombezieher mündlich
unter Angabe des ungefähr zu zahlenden Betrages einschl.
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Zählermiete mitgeteilt . Die Rechnung für diesen:
brauchsmonat wird bei der folgenden Ablesung ain .
des nächsten Monats (erstmalig also Ende Mai ) Pj
tiert und muß dem Ableser sofort gezahlt werden-
folgt keine Zahlung aus irgend einem Grunde , auchy
tuest, weil der Strombezieher oder eine zur 6^ 1
befugte oder befähigte Person nicht anwesend war , |o«
die Rechnung einige Tage später nochmals vorM,
Für diese nochmalige Vorzeigung ist gleichzeitig

.Zahlung de- Rechnungsbetrages eine Eanggebühr ..̂
30 Rpf7zu entrichten . Wird auch bei dem nochmal-
Vorzeigen der Rechnungsbetrag nicht bezahlt , so P
betreffende Ableser unter allen Umständen strikte geo0'
die Leitung sofort abzuschneiden.

Aushändigung der Rechnung gilt als Quittung ,
Auch evtl . Reklamationen gegen die Richtigkeit m

rechneten Verbrauchs oder gegen Fehler in der Berecy
entbindung nicht von der Zahlungspflicht.

Ein Zähler , der wegen Zahlungssäumigkert abgO»
ten wurde , darf erst wieder angeschlossen werden , w
das rückständige' Stromgeld einschließlich Gebühren

' RMk . als Gebühr für den WiedENln^ein Betrag von 5
schluß gezahlt sind.

Ausnahmen von dieser Neuregelung der Eeldery^
oder Stundungen , Ratenzahlungen usw. sind nunmehr
möglich.

Hochheim a. M -, den 18. März 1927. . ,
Der Magistrat : Arzbach D« «g,

_ ——- —dir  vor
dort

Berrifft : Abgabe von Heizstrom. ^ ^ Hn"
Es besteht die Absicht, in der nächsten Zeit vom>ij^ . »ra

Elektrizitätswerk Strom für Heiz- und Kochzwea »s
einem wesentlich verbilligten Preis , voraussichtlich L ~~ Das 3
Rpf . pro Kilowattstunde , abzugeben . Für den L ' «moll, Tj
dieses verbilligten Heizstromes ist ein besonderer d , ^ »°wähit.
und von diesem bis an die Verbrauchsstelle bezw- Churs
Stecker eine besondere Zuleitung erforderlich . Der o/Msahr 10 SJ
wird vom Elektrizitätswerk angebracht und kostet D .mungcn von
Als Steckdose ist ein Modell zu verwenden , das d> "st 1355
Nutzung des durch den Heizstromzähler gemessenenIiutjuill) vum; vwi av.... ||v... .. - J — 2).
zu änderen , insbesondere zu Beleuchtungs - und Krastzw-MxÂ H
ausschließt . Jeder Mißbrauch dieser außerordem ^ engljm,.,"
Vergünstigung mutz natürlich als Stromdiebstahl 1

5000
Der vo

bestraft werden . ßtz, 77 ^  wir
Heizstrom kann verwendet werden für elektr. . ^ HandelHeizstrom rann verwenoer weroen sur erei.((- M„ y«noti

apparate , Zimmerheizungen . Strahlungsöfen und ' °ie Liq
Bügeleisen , Brennscheren -Erwärmer , Zigarrenanz «< beabsi
Heißluftduschen, Staubsauger , Badeöfen , Warm
speicher, Brotröster und andere Haushaltsapparate,Alter  von'ipetetjer, zoroiroger unv uuvere
aber für Beleuchtungen , Antrieb von Motoren und H Aus d
Maschinen, wie Waschmaschinen, Wäschemangeln , ^ E °i>°utik v»
motoren für Anschluß von Fleischhack-, Reib -, Rühr -,HM«. ^motoren für Anschluß von Flerschhack-,Reib -, Ruhr -,' Me, innerhal
Messerputz- und andere kleine Küchenmaschinen, fw «ch besitẑ .
tilatoren , insbesondere auch nicht für KamineinsE ' ^ Aust,^
lediglich zur Dekoration dienen und durch gefärbte Amtlicj

c„Heizung vortauschen. ,̂Meron: . "
Wer von dieser neuen Einrichtung Gebrauch Hlroz H-

will , möge sich im Rathaus , Zimmer 6 oder im föeftie
tätswerk beim Maschinenmeister melden . Diese a . t)en m
geben jederzeit über alle Fragen Nat und Auskum ' »enovn

Hochheima. M., den 18. März 1927. .a
Der Magistrat : Arzba^ M

"g

In grötztcr Auswahl: ttls- «7 «« I
fettl ln  der

Sv»

Brol

Kmmmim- imö Sonlirmniiiitn-aiiil  K £
moberne ein - und zweireihige Facon (| f 1? " , f>

Mk. 17_ 19.—, 23.—. 27.—, 30.'"' » jücht^
Mk. 34.—, 39.- , 42.- , kM '.Kom

Öd,1! «;flm

Josef Wiener * - :..cjt  pu;
Mainz , Schustcrftratze üv , l . Stock , gcgeiiu gestern
Tiei ;. Kein Laden.

Eigene Bedienung . Bekannt fiir gute

Eeringe Spesen . ^ ekdui

Eine frischrnelkondo

Ziege
"gösuchi. MhököS Ms-
senheimerstratze 25.
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nim-zillstkiil
14  iiiflid it tinen Inn Bf
suck)t. Fra », $ ntio SBoITer,
IliflillllU'fl.
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Büch
injriDitnvr 11 pnoPSA'trU’
efert 511 Driijiiiat | »iciieu »bei
eöfeeren Mu$ivtiacn ‘iiabaii)

l»«i> ilinljijonilflttln.
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, JkfcKütatolf
IVerheyenfr^ ggg

SPörmyfe»
als ffigcfKtltVtitt l0. # "i|e

die- -- .- kitte
Geschäft gejucht . *̂onx.7vt lK
H,: i,bei,btto,tc.
ltch Mit Bilo ^ si
NN Postfach 5 , SrtiJre

# # #
|L,
vt .4 ' 2

. 1

zeigen bei

Wlnn blllcl kteltl ^ y SJMV»

"ft' ■ XV
Jofort zu be/a» 1'Ir
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